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Der Reichsbankpräsident in Berlin
Erneute Aussprache Dr. Schachts

mit der Reichsregierung
TU Berli « , 2«. April . ReichsbankprLfibeut Dr . Schacht

Ist am Sonntag ans Paris in Berlin eingetrvffe ». Der An»
laß dieser Reise ist in der morgen stattfinbcnden Sitzung
des Generalrates der Reichsbank zu suchen. Schacht wird
am Mittwoch wieder nach Paris zurückreisen , wo er am
Donnerstag erwartet wird.

Selbstverständlich wird Dr . Schacht die Gelegenheit seiner
Anwesenheit in Berlin wahrnehmen , um mit den an der
Krtegsentschädigungsfrag « interessierten Kreisen Fühlung
zu nehmen . An der für heute vormittag einberufenen Sit¬
zung des RedaktionskomiteeS nimmt Schacht also nicht teil.

Wie der „Montag " zu der Anwesenheit des Retchsbank-
prästdenten Dr . Schacht in Berlin erfährt , ist die früher«
Abreise Dr . Schachts aus Paris aus rein persönlichen
Gründen erfolgt . Irgendwelche Besprechungen hätte « bis¬
her in Berlin nicht stattgefunden . Von de« Beratnngen der
Reichsbank seien offizielle Erklärung «« über die Festigkeit
der deutsche» Währung und gegen die vo« Frankreich betrie¬
benen Machenschaften gegen die deutsche Mark z« erwarten.
Der Generalrat werde auf jeden Fall feststellen, dah die
strengen Vorschriften , di« der Reichsbank für die Ausgaben
von Banknoten gegeben sind, «inen Sturz der Mark abso¬
lut unmöglich machten und daß die Reichsbank noch 1 Mil.
ttarde Mark Spielraum für die Notendeckung habe.

Bor einer diplomatische « Konferenz?
Der Berliner Börsenkurier  meldet : Die dem

Reichsaußenminister nahestehende offiziöse außenpolitische
Korrespondenz empfiehlt die sofortige Einsetzung einer diplo¬
matische« Konferenz . Sie schreibt : Wenn die Expertenkom¬
mission tot ist, dann muß sofort eine neue Konferenz aufleben,

eine diplomatische Konferenz . Wie die Dinge heute liegen,
übertreibt man nicht, wenn man erklärt : durch das Berhalten
der französischen Presse am Donnerstag ist mehr zerschlagen
worden , als in fünf Jahren aufrichtiger Versuche der Ent¬
spannung aufgebaut werden konnte . Wen « die Staatsmän¬
ner jetzt die Zügel am Bode « schleife« kaffen, «nd sie nicht er¬
greife « , «nd damit das Schlimmste nicht verhindert wird , wer¬
de« sie eine schwere Verantwortung vor der Geschichte tra¬
ge«. A«8 diesem Grunde müssen die Diplomaten und Poli¬
tiker «achhole«, was die Sachverständige «, wie die Dinge lie¬
ge«, anscheinend nicht vollbringe « köne«.

Paris ist optimistisch.
Die optimistischere Auffassung in Paris hält an und findet

neue Nahrung in der Berliner Reise des Reichsbankpräsi¬
denten . Man knüpft an sie die Hoffnung , daß Dr . Schacht
vielleicht mit neuen Vorschlägen  zurückkommen werde,
die eine Einigung noch in letzter Stunde ermöglichten . Zum
Teil wird die schnelle Abreise Dr . Schachts auf die Be¬
sprechungen zurückgeführt , die er am Freitag und Samstag
mit Owen Noung und anderen Persönlichkeiten des Sach¬
verständigenausschusses hatte.

Rücktritt Parker Gilberts?
Dem „Jntransigeant " zufolge erklärt man in Kreisen - er

Sachverständlgenkonferenz , - aß der Repavationsagent Par¬
ker Gilbert diesen Posten auf seinen persönlichen Wunsch
verlassen werde . Man fügt hinzu , die Bereinigten Staaten
wünschte« nicht, «inen Amerikaner als Nachfolger Parker
GilbertS zu sehen. Auch „Chicago Tribüne " stellt fest, es
sei kein Geheimnis , daß Parker Gilbert beabsichtige, seinen
Posten vor Ende dieses Jahres aufzugeben , um in die Bank,
weit der Bereinigten Staate « - urückzukehren . Das Blatt
verzeichnet das Gerücht , Gilbert sei di« Teilhaberschaft in
der Morganbank angeboren worden.

Die Abrüstungsaussprache in Genf
Graf Bernstorff

für einen wirklichen Abbau der Rüstungen
--- Genf , 29. April . Graf Bernstorff  gab in der

Samstagssitzung eine grundsätzlich gehalten « Erklärung
-er deutschen Regierung  ab . Der deutsche Dele¬
gierte setzte in sehr klaren Ausführungen den deutschen
Standpunkt auseinander , der nach wie vor auf der Forde¬
rung beruht , daß die Abrüstung eine fühlbare  sein müsse,
worauf er die deutsche Anregung für den Einbezug der
ansgebtldeten Reservisten - arlegte , um am Schluffe unter.
Bezugnahme auf die Ausführungen des amerikanischen De¬
legierten an diejenigen Staaten , welche in der Frage der
ausgebildcten Reserven auch ihrerseits Konzessionen machen
können , die Frage zu stellen, welcher Art diese Konzessionen
sein werden . Hierzu betont « Graf Bernstorff nachdrücklich,
es sei notwendig , daß die Antworten bald gegeben werden,
um ein« Klärung der Situation herbeizuführen , welche so.
'wohl für die Zielsetzung der Arbeiten der Vorbereitenden
Kommission wie aber auch für die Stellungnahme der deut¬
schen Negierung dazu von der größten Bedeutung seien.

Gras Bernstorff führte in seiner Erklärung u. a . folgen¬
des an : Deutschland kann sich einer These nicht anschlichen,
die auf die Einbeziehung der ausgebildeten Reserven in
eine Entwaffnungskonvcntion verzichtet . Wenn man sich
darauf beschränken würde , nur die Truppen unter den Fah¬
nen herabzusetzen , so würde das der deutschen Ueberzeugung
nach dahin führen , daß nur ein « Scheinlösung zustande
käme. Tie im Kriegsfälle außerordentlich wichtigen mili¬
tärisch ansgebildeten Reserven würden somit in der Kon¬
vention überhaupt nicht berücksichtigt werden . Deutschland
und den anderen Staaten ist durch die Friedensbedingungen
ein System auferlegt worden , das nicht nur die unter den
Fahnen stehenden Truppen aus ein Minimum vermindert,
sondern auch das Entstehen von ausgebildeten Reserven un¬
möglich macht. Eine Abrttstungskonvention , die die aucge-
bildetcn Reserven nicht umfaßt , kann niemals als gerecht
angesehen werden.

Der deutsche Standpunkt fand eine außerordentlich weit¬
gehende Unterstützung durch den holländischen Vertreter , Mi¬
nister Äutgers,  der in sehr scharfer Weise das Kompro¬
miß in der Landabrüstnngssrage kritisierte . Litwinow er¬
klärte , man müsse jetzt offen und mutig ein Fehlschlagen der
Abrüstungskommission zugebcn . Jetzt bestehe nur noch die
Hoffnung , daß der Truck der öffentlichen Meinung die Ne¬
gierungen zwingen werde , auf der Abrüstungskonferenz einer
Beschränkung der ausgebildeten Reserven zuzustimmen . Der
Vertreter Schwedens  bedauerte gleichfalls außerordent¬
lich das Kon promiß in der Landabrü 'tungssrag « und drückte
die Hoffnung ans . daß die Großmächte jetzt wesentliche Zu¬
geständnisse machen würten.

Die große Aussprache in der Samstagsttzung der Ab-
rüstungskommisston wurde mit einer Feststellung des Präsi-
denten abgeschlossen, daß die überwiegende Mehrheit der Ver¬
treter ein « Einbeziehung der ausgebildeten Reserve « in die
Abriistnngskonvention ablchne . Gegen diese Feststellung er¬
hob Litwinow  energisch Einspruch und verlangte Abstim¬
mung über den Hauptgrundsatz der Beschränkung der aus-
gebildeten Reserven . Der Antrag Litwinow wurde jedoch
vom Präsidenten abgelehnt . Graf Bernstorff  forderte,
daß In dem endgültigen Bericht der Kommission die verschie¬
denen Standpunkte der einzelnen Regierungen geltend ge¬
macht würden . Zum Schluß erklärte Lord Cnshenbun
im Namen seiner Negierung , England sei bisher stets für de»
Grundsatz der Beschränkung der ausgebildeten Reserve « ein»
getreten , doch sei es nicht möglich, de« andere « Negierungen,
die die Auffassung ablehne », de« Wille » ansznzwinge «, da
sonst ei» praktisches Ergebnis niemals zustande komme»
würbe . Man darf hinzufügen : Da sonst di« neue englisch-
französische Flottenentente nie zustande gekommen wäre,
deren Kosten ja unter den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages Deutschland trägt !)

»
Franzöfisch -amerikanifch « Verständigung über die

Landabrüstung.
Wie von gut unterrichteter Seit « verlautet » sind der

FreitagSerklärnng deS amerikanischen Botschafters Gibson
über die amerikanischen Zugeständnisse in der Landab-
rüstungsfrage eingehende Verhandlungen »wischen Gibson
und dem Vertreter Frankreichs , Massig !!, vorhergegangen,
di« schließlich zu einer Einigung  geführt haben . Man
soll übereingekomme » sei« , daß die amerikanisch « Regie»
rnng der französische« Regierung «nl de« Gebiete der
Laubabrüstnng wesentliche Zugeständnisse macht, während sie
ihrerseits sich verpflichtet , de« große « Seemächten in der
Frage der Seeabrüstnng keine Schwierigkeiten z« bereiten.
Auf Grund dieser Vereinbarungen sei sodann die Erklä¬
rung des Botschafters Gibson erfolgt . Dagegen soll in den
vertraulichen Verhandlungen ein« Vereinbarung über die
Beschränkung des gesamten Kriegsmaterials noch nickst zu¬
stande gekommen kein.

Das außenpolitische Programm
der englischen Arbeiterpartei

TU . London , 29. April . Ramsay Macdonald hielt in der
Londoner Albert -Hall eine große Rede , in der er auch das
außenpolitische Programm der Arbeiterpartei erläuterte.
Eine arbciterparteiliche Regierung würde die Schaffung eines
mächtigen und autoritativen Arbeitsamtes  in Genf als
eine ihrer wichtigsten Aufgaben ansehen . Die zweite wichtige
Aufgabe sehe die Arbeiterpartei in der Herstellung des Frie-

Tages-Spiegel
Dr . Schacht ist zu einer Sitzung deS ReichsbankdircktoriumS

in Berlin eingetroffcn . Er wird der Neichsregierung er¬
neut über die Reparationsverhandlungeu Bericht erstatten.

«-
Graf Bernstorff hat in Genf abermals einen wirklichen Ab¬

bau der Rüstungen gefordert ; ein Erfolg dürfte dies «
Forderungen «ach dem Uw fall Amerikas nicht bcschicde»
fein.

»
I « London tritt heute der Dreier -Ansschuß des Völker»

bundsrats (England , Spanien , Japan ) sür die Behänd,
lnng der Minderheitenfrage znr Ausnahme von Vor¬
arbeiten znsamme «. »

Während in Berlin für die Maifeier » ein Riesenpolizeianf»
gebot gestellt werbe « mnß » hat man in Paris die Feier«
untersagt.

«
Rach Londoner Meldungen ist Aman Ullah am SamStag

wieder in Kabul eiugerückt ; Kämpfe haben nicht statt,
gefunden. »

Der Ansturm an de« deutsche« Devisenmärkten ist abgeffant
«nd die Lage der Börsen hac sich gefestigt . Die Befürch¬
tungen anf einen Währnngsstnrz haben sich als völlig un¬
begründet erwiese ».

dens in Europa , waS nur durch die Wiederaufnahme
diplomatischer Beziehungen mit Rußland
möglich sei. Der europäische Friede und die Herstellung eines
nachbarlichen Geistes gegenseitigen Vertrauens seien un¬
möglich ohne die Einbeziehung Sowjet -Rußlands . Der Ab-
schluß eines Flottenabkommens mit den Ver¬
einigten Staaten  und die Sicherung der Freiheit der
Meere seien weitere für die außenpolirische Befriedung Euro¬
pas entscheidende Punkte.

Politische Zusammenstöße im Reich
Rene Zusammenstöße mit Kommunisten in Berlin.

TU . Berlin , 29. April . Wie Berliner Blätter melden , kam
es am Samstag abend tu verschiedenen Stadtteilen zu Zu¬
sammenstößen demonstrierender Kommunisten mit der Poli¬
zei. Besonders heftig war ein Zusammenstoß in der Schön¬
hauser Allee und der Danziger Straße . Als sich dem etwa
600 Mann starken Demonstrationszug 10 Polizeibeamte ent¬
gegenstellten , wurden sie tätlich angegriffen . Die bedrängten
Beamten mußten schließlich von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Sie gaben eine Anzahl Schreckschüsseab, worauf die
Menge zunächst die Flucht ergriff , sich jedoch bald von neuem
sammelte und johlend vordrang . Ein großes Polizeiaufgebot
sorgte dann für Wiederherstellung der Ordnung . ES wurden
88 Personen wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anordnun¬
gen zwangsgestellt . Drei Polizeibeamte sind verletzt worden.
Blutig « Schlägerei »wische« Nationalsozialisten «nb Reichs»

bannerlente » in Frankfurt.
TU . Frankfurt , 29. April . Zu einem schweren Zusammen¬

stoß kam eS hier in der Montag -Nacht zwischen Nationalsozia¬
listen und Neichsbannerleute « . Beide Verbände hatte « abends
Umzüge veranstaltet und sich dann in Lokalen versammelt.
Auf dem Nachhausewg kam es - wische« Angehörigen beider
Verbände zu einer Schlägerei , in deren Verlauf ein Mitglie¬
des Reichsbanners durch einen Stich in die Lunge so schwer
verletzt wurde , daß er kurz darauf starb . Außerdem wurden
zwei Neichsbannerleute und ein Rot -Frontkämpfer ebenfalls
durch Messerstich» schwer verletzt.

Riesenbrand in Rotterdam
TU Amsterdam , 29. April . In der Samstagnachl ist in

einem Möbelmagazin in Rotterdam ein NiescnbranL aus¬
gebrochen, wie ihn Rotterdam seit Jahren nicht erlebt hat.
Ein Passant bemerkte k >̂s Feuer in den Geschäftsräumen.
Im letzten Augenblick kennte der Eigentümer mit seinen
Kindern sich auS dem brennenden Gebäude retten . Einen
Augenblick später war das vierstöckige Gebäude ein Flam¬
menmeer und das Feuer griff mit unerhörter Gefchwindig.
keit auf die Nachbarhäuser , alte Schulen und alte Häuser,
di« gleichfalls größtenteils als Lager dienten , über , sodab
bald die ganze Straßenseite mit ungefähr 10 Häusern über
eine Länge von 70 Metern in Brand stand . Die Fensterschei¬
ben der gegenüberliegenden Geschäft« sprangen . Groß«
Stück« glühenden Holze» flogen durch die Lust . Giebel
stürzten ein . Biele Personen flüchteten über die Dächer ans
den Häusern . Einige wurden dabet bewußtlos . Ganz Rot¬
terdam war auf den Beinen . Der Brand war bis Delft sicht¬
bar . Dt « Feuerwehren waren machtlos und konnten sich
nur aus den Schuh der weiter entfernten Hänier und ans
die Abwehr der unmittelbaren Gefahr durch Einsturz be¬
schränken.



Die Diskontpolitik der Reichsbank
Geheim rat Kastl zur Diskonterhöhung

Wie der Temps zu berichten weiß , hat der deutsche Ver¬
treter des Lachverständigeiiansschusscü , Geheimrat Kastl,
«« läßlich eines Empfanges der englischen und amerikanischen
Pressevertreter die Behauptung der alliierten Presse wider¬
legt , daß die gegenwärtige Lage der Retchsbank das bewußte
Werk Dr . Schachts lei, mit dem Ziele , die Ausführung des
Daweöplanes zu erschweren . Die Verwaltung der Deutschen
Reichsbank hätte die Heraussehung des deutschen Diskont¬
satzes solange wie möglich verschoben, um nicht die schon
ungünstige Lage des innerdeutschen Marktes zu erschweren.
Dr . Schacht habe vorausgesehen , daß eine Diskonterhöhung
in Deutschland ungünstig ausgenommen würde und hat sie
so lange vertagt , um zu vermeiden , baß die Arbeiten der deut¬
schen Abordnung durch einen Meinungsstreit um diese Frage
behindert würde . Wie Gcheimrat Kastl besonders unterstrich,
habe Schacht den Reparationsagenten und das Transfer¬
komitee stets auf bas gewissenhafteste unterrichtet.

Kleine politische Nachrichten
Beschlüsse des Reichsrates . Der Reichsrat genehmigte In

seiner letzten Sitzung die Luftverkehrsabkommen mit Hol¬
land und Norwegen , die Verordnung über die Handwerker¬
rolle und die Wahlordnung für die Handwerkskammer , eine
Verordnung der Abwanderung , der Einschleppung , der
Sirschfliege , eine Verordnung über di« Hinteren Leuchtzei¬
chen der Kraft - und Fahrräder , die zwangsweise eingeführt
werden sollen und einen Gesetzentwurf über weitere Hinaus¬
schiebung der Bindungen der Länder und Gemeinden , an die
»ach dem Reichsvewertungsgesetz festgestellten EinheitSwerte,
die durch da» Nichtzustandekommen des Steuerveretnheit-
lichungsgesetzeS bedingt find.

Die Wirtschaft znm Reichsbahnstreit . Auf einer Jndu-
strtellentagung in Breslau wurde u. a. auch zum Lohnkon-
fltkt bet der Reichsbahn Stellung genommen . Der neuer¬
liche Antrag der Gewerkschaften würde eine Mehrbelastung
von jährlich 81 Millionen Reichsmark bringen , nachdem die
Löhne und Gehälter tu den 8)4 Fahren seit dem 1. Oktober
1928 um 88« Millionen Reichsmark gestiegen seien . Die durch
die Mehrforderungen der Eisenbahner zwangsläufig sich er¬
gebende Erhöhung der Eisenbahntartfe wurde einmütig als
untragbar bezeichnet.

Ein Zentrum -Notstandsprogramm für Westgrenzland und
Oberschlesteu geplant . Der Grenzlandausschuß der Zen-
trumsfraktion des Reichstags beschloß die Schaffung eines
Notstandsprogramms , ähnlich wie es für Ostpreußen bereits
beschlossen ist, auch für die westlichen Grenzlandgebiet « und
für Oberschlefien in der Zentrumsfraktton des Reichstages
zur Entscheidung zu bringen . Es beabsichtigt auf gesetzlichem
Wege ein solches Notstandsprogramm durchzuführen.

Die Markaufwertung i« Saargebiet . Wie das Wolff-
Büro erfährt , ist das saarländische Aufwertungsgesetz von
der Regierungskommisfion beschlossen worden und dürfte
bereits in der nächsten Nummer des Amtsblattes veröffent¬
licht werden . Es schließt sich in wesentlichen Punkten an die
entsprechenden Bestimmungen im Reiche an , doch ist als
Stichtag der 1. Oktober 1921 vorgesehen . Hypotheken erfah¬
ren eine Aufwertung von 26 Prozent.

Der dcntsch-türkische Schiedsgerichts - und Bergleichsver¬
trag abgeschlossen. Während der Anwesenheit des türkischen
Außenministers Teivfik Ruchdy Bcy , wurde im Auswärtigen
Amt der allgemeine deutsch-türkisch« Schiedsgerichts - und
Bcrgleichsvertrag zum Abschluß gebracht . Die formelle Un¬
terzeichnung des Vertrages soll demnächst in Angora vor-
genommen werden.

Am 3. Mai wieder Transferkomitee . Die „Information"
glaubt zu wissen, das Transferkomitee werde bereits nach
10 Tagen wieder zusammentreten . Hierbei werde es sich un¬
ter Umständen mit der Prüfung der Prioritätenfrag « der
Kriegsentschädigungen vor den übrigen deutschen Auslands¬
schulden befassen, was zu einer bedeutungsvollen Aussprache
Anlaß geben könnte.

Die französischen und italienischen Schnldenzahlnnge « an
England . Der englische Schatzkanzler Churchill kündigt « im
Unterhaus an , daß die französische Regierung bisher 18 Mil.
lionen Pfund an Kriegsschulden zahlt «, währen - von
Italien bisher 14 Millionen Pfund eingegangen seien.

Höhere Trkbutfordernnge « der Kleine « Sntentestaate «.
Griechenland , Rumänien und Sttdslawten haben dem Gach-
verständigenausschuß kürzlich Denkschriften überreicht , in
denen sie ihren Standpunkt für die Endregelung der Tribut¬
frage niedergelegt haben . Jede dieser Regierungen verlangt
eine Erhöhung des Anteils an den deutschen Trtbutzahlnn.
gen mit der Begründung , daß es unmöglich sei, den ur.
sprnnglichen Anteil an den Tributverpflichtunge « Oester¬
reichs , Ungarns und Bulgariens z« erhalten.

Der fünfjährige Wirtschaftspla » der Soivjetregiernng
angenommen . Wie aus Moskcm gemeldet wird , ist der fünf¬
jährig « Wirtschaftspla » auf der kommunistisch«« Partei¬
tagung angenommen worden . Es wurde « jedoch Befürch¬
tungen nach der Richtung laut , daß der Kulturstand der
Sowjetunion die Durchführung des Planes fast unmöglich
mache. Vor allem herrsche großer Mangel an Facharbeitern

Der Gngland - Indienflug
Uber den Jndtenflug liegt im Luftfahrtmintstertnm tm

Augenblick ein genauer Bericht noch nicht vor , doch nimmt
man im Luftfahrtministerium an , daß die Flieger nach dem
Verlassen von Bagdad mit scharfen Gegenwinden zu kämpfen
hatten . Der 2600 Meilen <4183 Kilometers lang « erste Teil
des Fluges von Tranwall nach Bagdad wurde in 27 Stun¬
den durchflogen , während für dt« 1830 Meile » <2461 Kilo-
Meter ) lange Strecke von Bagdad nach Karachi 23 Stunde«
gebraucht wurden . Nach mehrere » gescheiterte» Flüge « ist
damit der erste ununterbrochene Flug nach Indien geglückt.

Dt « Hoffnungen , hierbei auch den von ttaltenische » Flie¬
ger « gehaltene « Streckenrekorb 1« gerader Ante von 4417
Meile « <7108 Kilometers »« breche«, habe « sich nicht erfüllt,
ebensowenig kamen die Flieger dem deutschen Dauerrekvrd
von 88 Stunden 38 Minute « »ah«.

Aus aller Welt
Eine Falschmünzer -Werkstatt bei Köln aufgehoben.

In der letzten Zeit tauchten in Köln ausfallend viel ge¬
fälschte Einmarkstücke auf . So gingen bei der Reichsbauk
Geldrvllen ein , die manchmal 10—80 gefälschte Einmarkstücke
enthielten . Die Ermittelungen führten »ach Jmigrath bei
Köln , wo man eine Falschgeldwerkstatt entdeckte, in der die
falschen Einmarkstücke hergestellt wurden . Fünf Personen
wurden festgenommen . Die Täter haben nach ihren eigenen
Angabe » für 8—10 000 Mark falsche Einmarkstücke hergestellt.
Die Fälschung war ganz vorzüglich gemacht, so daß die Stücke
sogar von den sehr gewieften Geldzählcrn der Reichsbank
nicht sogleich als falsch erkannt werden konnten.

Mädchenmord in einer Badekabine.
Aus Hannover wird gemeldet : Ein schweres Verbrechen

wurde in der Badeanstalt von Neustadt a. Rbg . ausge¬
führt . Dort wurde von einem Pvlizeiwachtmeister in einer
Badekabtne die 8jährige Tochter des Aufsehers Stolle er¬
mordet aufgefundcn . Tie Nachforschungen führten zur Fest¬
nahme von drei der Mordtat verdächtiger Personen.

Ei « Schiller -Ruderboot ans dem Müggelsee gekentert
Auf dem Müggelsee kenterte ein Ruderboot in dein fünf

Berliner Schüler eine Fahrt unternahmen unweit des Frei¬
bades Müggelsee . Zwei Schüler sind ertrunken , die drei an¬
deren konnten noch gerettet werden.

Ueber den Unfall des Ruderbootes werden noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt : Fünf Unterprimaner hatten
einen Bootsausflug unternommen , wurden aber unterwegs
vom Sturm überrascht . Das Boot kenterte und die fünf jun¬
ge« Leute stürzten tnS Wasser . Drei von ihnen gelang es,
sich durch Schwimmen über Wasser zu halten , während die
beiden anderen sofort unterginge » . Die Rettung der drei
Schwimmenden ist nur dem mutigen Verhalten zweier Gast¬
wirte zu verdanken , die sich trotz des Sturmes mit einem
Kahn auf den See htnauswagten und die Schüler , von denen
zwei bereits die Besinnung verloren hatten und nur noch ab
und zu auftauchten , herausftsche « konnten.

Attentat auf eine « Rechtsanwalt im Gerjchtssaal
Ein aufregender Vorfall ereignete sich tm Breslauer

Amtsgericht bei der Verhandlung einer Privatklagesache.
Kläger war «in Kaufmann Knödel aus Breslau . Der Be¬
klagte war durch Rechtsanwalt Bick vertreten . Das Gericht
erkannte auf Abweisung der Klag «. Dieses Urteil brachte
den Kläger so in Wut , daß er einen schweren Holzstuhl er¬
griff und diesen dem Rechtsanwalt Bick, der übrigens seine
Verteidigung in ruhiger und sachlicher Weise geführt hatte,
auf den Kopf schlug. Der Rechtsanwalt trug eine erhebliche
Kopfverletzung davon und brach zusammen . Mit welcher
Wucht zugeschlagen wnrde , geht daraus hervor , daß der Stuhl
zerbrach . Der Letter der Verhandlung , Amtsgerichtsrat Wan¬
jura , verhängte gegen den Attentäter wegen Ungebühr vor
Gericht die höchstzulässige Strafe von drei Tagen Hast . Zur
Verbüßung dieser Straf « wurde Knödel sofort in - aS Ge-
fängnis abgeführt . Die Angelegenheit wirb außerdem noch
ein strafrechtliches Nachspiel haben . Der Attentäter hat etn«
schwere Strafe zu erwarten.
Bevorstehende Schließung sämtlicher französischer Theater

Eine nach Nizza einberufeu « französ . Theatertagung nahm
einstimmig den Beschluß an , alle französische« Theater z«
schließen, um von der Regierung die Aufhebung der von
Staat und Gemeinden auferlegte » Steuern »« erreiche«.
Diese Maßnahme , die die Theaterdirektoren auf jeden Falk
durchführen wollen , würde tm kommenden Monat erfolgen
und über 100  000 Personen brotlos machen.

Das Heiratsalter i« England heranfgefetzt
Ein Sonderausschuß des Oberhauses »ahm einen Vor¬

schlag an , das Heiratsalter auf 16 Jahre heraufzusetzen . Bis¬
her galt in England ein Mtntmalatter für Mädchen von 12
und für Jungen von 14 Jahren.

Die englische« Jndienflieger habe« Bagdad überflogen
Das englische Luftfahrtministerinm erhielt Mitteilung,

wonach der auf dem Weg« nach Indien befindliche Militär¬
eindecker Bagdad passierte . Vor dem Eingang dieser ersten
Mitteilung über den Verlauf des Fluges hatte sich bereits
eine gewisse Beunruhigung in der Oefsentlichkeit bemerkbar
gemacht.

Reue Sturmopser i« Teras
Wie aus Neuyork gemeldet wird , wurde Texas erneut

von Stürmen heimgesncht. Das Dorf Slocu » wnrde völlig
zerstört . Nach den bisherigen Feststellungen wurde » von de»
200 Einwohnern 8 getötet »nd 100 znm Teil schwer verletzt.
Der Zustand von 28 Verletzten ist besorgniserregend . Di«
Räumungsarbeiten find noch nicht abgeschlossen und ver-
schtebene Bewohner des Dorfes werde » noch vermißt.

Die Gxplosionrkalastrophe in Nürnberg
TU . Nürnberg , 28. April . Di « Untersuchung über dt«

Ursache der furchtbaren Explosion ist «och wicht abgeschlossen,
doch scheint zweifellos Kurzschluß vorzuliegen , durch de»
Sprttlack zur Explosion kam. Auch die Aussage , di« der in¬
zwischen verstorben « Vorarbeiter «och mache« konnte , spricht
von Kurzschluß an der Bohrmaschine . Bon de« Sachverstän¬
digen, denen die Aussage als Anhaltspunkt dient , wird dte
Maschine einer genauen Untersuchung unterzogen . Dt « Fest,
sie klunge« der Sachverständigen werde « mehrere Tage in
Anspruch nehmen . Ob «S gelingt , eine völlig « Klärung - er
Ursache der furchtbar «« Explosiv « - erbetzuführen , mnß «och
dahingestellt sei» .

Bo « den Verletzt «« tm Krankenhaus ist »och et« verhei¬
rateter Mechaniker gestorben , so daß sich die Zahl der To¬
ten auf 10 erhöht . Die übrige « S Opfer find verheiratete
ober ledige Arbeiterin »«« .

Württ . Landtag
Der Staatshaushalt l» KinanzavSfchntz.

Die Beratungen wurde« bet Kap. 1« ^Staatlich«
Voltgey  fortgesetzt . Et» Antrag dar Abg. Steinmeger ».

Gen . auf Gewährung freier Dieustkleiöer wurde gegen 4
Stimmen (bei Stimmeuryalluug des Zeutrumö und der
Deiiwkrateni abgelehnt . Ebenso werden weiterhin einige
sozialdemokratische und kommunistische Anträge abgelehnt.
Zu Titel 17 beantragen die Abg . Steimeyer und Gen .: Den
Beamten ist bei Berroeudung außerhalb des Standortes ein
den geänderten Lebensveryältnisscn entsprechender Zuschuß
zu gewähren . Der angesorderte Betrag in Titel 10 ist
entsprechend zu erhöhen . Berichterstatter Pollich spricht sich
für den Antrag aus, - Minister Bolz hat keine grundsätzlichen
Bedenken . — Minister Bolz teilt mit , daß von einer Er¬
mäßigung der Gemeindebetträge zur staatlichen Polizei kein«
Rede sein könne . Die Besoldungserhöhung habe der Staat
allein zu tragen . Wenn eine Aenderung verlangt werde,
könne es sich nur um eine Erhöhung handeln . Kap . 16 wird
angenommen . Bei dem Kap . 28 jOefsentlich « Für.
sorge)  erkundigt sich Berichterstatter Küchle nach dem Fall
Schönbühl . — Mini Mialrat Schmid behandelt in längeren
Ausführungen Sinn und Zweck der Fürsorgeerzie¬
hung;  es liege in der Natur der Sache , daß es immer wie.
der Beschwerden und Klagen gebe. Hinsichtlich der Erfolge
der Fürsorgeerziehung sei festznstellen : 75 Prozent führen
sich nach der Entlassung gut , bei 15 Prozent sei die Sache
zweifelhaft , bei 10 Prozent bleibe der Erfolg aus . Zu nnter-
schcdden sei zwischen Umweltschäden und Veranlagungs¬
schäden. In der Anstalt Schönbühl seien die Schiversterzieh-
baren untergebracht ; dte „Führer " der Revolte seien schon
Mitglieder der kommunistischen Ing endverbände gewesen.
Redner gab einen zusammenfasienden Ueberblick über di«
gesamten Vorgänge . — Ein soz. Redner begründet einen soz.
Antrag , wonach das Staatsnrinistertum ersucht werden soll,
»ur Behebung der in der öffentlichen Fürsorgeerziehung
zutage getretenen Mißstände die von Sozialdemokraten vor¬
geschlagenen Maßnahmen durchzufiihreu . Minister Botz
hält den Antrag nicht für notwendig ; das Brauchbare an
ihm werde schon durchgeführt . Ohne körperliche Züchti-
gungsmöglichkeiten komme man wicht durch ; sie seien zu be¬
schränken . Ei« Zwang »ur Errichtung einer staatlichen
Anstalt bestehe nicht. — Seitens des Abg. Andre wurde der
Antra gestellt, den sozialdemokratischen Antrag der Regie¬
rung tm Sinn « zur Berücksichtigung zu überweisen . Nach
längerer Aussprache wnrde abgebrochen.

Um die Regierungserweilerung
in Württemberg

Die Deutsche Volkspartei gegen Kultnrinisier Dr . Bazille.
In der Schwabenwarte , der Wochenschrift der Deutschen

Bolkspartet tn Württemberg , schreibt deren Generalsekretä,
Dr . Maerz,  daß die Deutsche Volkspartet durch ihre Zu-
stimmung zu dem demokratische« Mißtrauensantrag gege»
den Kultminister erneut zum Ausdruck gebracht habe, daß Dr.
Bazille ihr Vertraue » nicht besitzt und sie wie bisher auch t»
Zukunft nicht gewillt ist, sich mit dieser Besetzung des Kult»
Ministeriums abzufinben . In der Presse ist durchaus rich.
tig hervorgehobeu worden , daß die Deutsche Bolkspartet Ba¬
zille lediglich als Kultminister ablehnt . Wir bekennen uns»
so schreibt bas Blatt , zu dem Grundsatz , daß es im allgemei¬
nen den einzelne » Parteien überlassen bleiben muß , die Män-
ner ihres Vertrauens tn das Kabinett zu delegieren . Wen»
die Deutsch« Volkspartet in diesem Falle von dem Grundsatz
abweichend Dr . Bazille ihr Bertraue « verweigert , so deshalb»
weil sich unter seiner Ministerschaft im Kultministertum Ver¬
hältnisse herausgebildet haben , die im Interesse des Staates
nicht geduldet werben dürfen . Die Deutsche Bolkspartet wirb
auch in Zukunft nicht bereit sein, ihre bisherige Haltung »«
ändern und man möge sich auf Regierungsseite nach dieser
Richtung keine« Illusionen hingeben . Nach wie vor ist eS
Sache der Regierung , durch Hinzuziehung «euer Parteien
etn aktionsfähiges Kabinett ans die Bein « zu stellen.

Wie wir von unterrichteter Seit « erfahren , dürfte Kult-
minister Bazille das Wirtschaftsministcrium übertragen wer¬
de« , um der Deutschen Volkspartei den Eintritt in di« Regie-
ruugskoalitiou M ermöglichen.

Turnen « nd Sport
Handballpflichtspiel Calmbach 1.—Hirfau 1.
Ergebnis 2 : 1 für Talnrbach lHalbzeit 0 : l» .

Am Sonntag traf sich der Turnverein Hirsau zum zwei¬
te« Berbandsspiel t« Calmbach gegen de» dortigen Berel » .
Das Spiel konnte nicht s» flott burchgeführt werde « wie t»
WtldbaL , den« Calmbach verstieß gröblich gegen di« Spiel¬
regel » . In der ersten Hälft « des Spiels konnte von beide»
Mannschafte » kein Tor erzielt werde « . Erst nach Wieder¬
anspiel gelang es Calmbach , zwei wohlgeztelte Bälle in das
Htrsauer Tor etnznwerfe » . Htrsa « lleß sich jedoch dadurch
nicht entmutige « und konnte gegen Schluß wenigstens «och
ei« Ehrentor « ziele« . Schiedsrichter Faa », Sangewbranh
leitet « das Spiel gut . W.
Hairdballwettspiel ernstmühl - «ltensteig » : I für « lteusteig.

DaS Spiel brachte sehr spannende « Kamps ; «S stand bet
Halbzeit 2 : 1 für Ernstmühl , welches überlege « spielte . I«
der -wetten Halbzeit legte sich Aliensteig scharf ins Zeug und
konnte deshalb noch den Sieg erringe «. M

Fntzballsport.
Die gestrigen Spielergedniffe.

Nicht weniger als fünf Mannschaften hatte der FV . Calw
gestern im Kampfe stehe» . Sämtlich « Mannschaften habe»
ehrenvoll abgeschnitten . Dt « 1. Elf spielte wie vorausgesagt
tn ihrem Aufstiegsspiel t« Dietlingen «« entschieden 2 : >
«nd hat somit einen wertvollen Punkt mit nach Hause ge¬
nommen . Dt « 2. Mannschaft spielte in Hamberg «nd ge¬
wann mtt 5 : 1 Toren gegen 1. Mannschaft Hamberg . Auch
die 8. Mannschaft des FV . Calw , welche auf eigenem Platz«
spielte , könnt « wider Erwarten das Ergebnis zu 1 : 1 ge»
stalte » Die Ingen - ^ spielte tm Verband gegen Effringe»
und gewann mit 8 : 1 Toren . Die Jüngste « endlich, I » .
geud S . spielte t« Nagold . Anch st« blieb mtt 2 : 0 Toren
siegreich. Di « Calwcr Mannschaften haben sich somit wacker
geschlagen »nb dem KB . Catw «Ge Ehre gemacht, »»,



Aus Stadt und Land
Calw , den 29 . April 1929.

Dienstnachricht.
Neichsbahninspektor Dannenmann in Calw  ist von

der Retchsbahndirektion -um techn. Reichsbahnvberinspektor
ernannt worden.

Seltenes ArbeitSjubilLnm.
An der Baumwollspinnerei in Keuchen» feiert heut« -er

Vorarbeiter Michael Schnierle  aus Kentheim sein 50.
jähriges ArbeitSjubilänm . Ein halbes Jahrhundert hat der
Jubilar in seltener Treue feilte Arbeitskraft dieser Firma
gewidmet- auch seine Ehefrau Luise Schnierle ist an der
gleichen Stelle schon 46 Jahre tätig . Ein seltenes Beispiel
für das gute Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer. — Der Reichspräsident von Htndenburg, der
württ . Staatspräsident und auch die Handelskamnrer Calw
sprachen dem Jubilar in besonderer Urkunde ihre Anerken¬
nung und ihren Glückwunscht aus . Von seiner Firma un¬
feinen Mitarbeitern wurde er reich beschenkt.

Berkehrsunfall.
Gestern abend gegen 6 Uhr, als der Kraftsahrzeugverkehr

am lebhaftesten war, wollte bas 7jährige Töchterchen von
Studienrat Dchtler  in Calw an der engen Stratzenstell«
beim Gasthof z. Rappen seinen mrangegangenen Eltern
über die Strafte Nachfolgen. Siebet achtete das Kind auf ein
ihm entgegen kommendes Auto und übersah, baß auch von
hinten ein Auto naht«. Während nun das Kind sich an¬
schickte, über die Strafte zu springen, hatte das von rück¬
wärts kommende Auto gleiche Höhe mit ihm erreicht, sodaß
das Kind von der Seite her auf den Wagen ausrannt «. Da
der Führer des Wagens glücklicherweise «in langsames
Tempo hatte, so erlitt da» Kind bei dem Stur » nur eine
leichte Verletzung am Htnterkopf und hatte sich bald wie¬
der vollständig erholt.

Der Aufbau d«S Calwer Heimatmuseums.
Der aus der Mitte der Bürgerschaft vorgebrachte Wunsch

nach Gründung eine» Heimatmuseums wurde durch einen
Beschluß des Gemetnderats verwirklicht. Zugleich wurde
durch den Gemeinderat ein engerer und weiterer Ausschuß
bestimmt, dem aber in seiner Zusammensetzung keine festen
Grenzen gezogen find. Die Stadtverwaltung war vielmehr
der Meinung , daß zur Erreichung deS vorgesteckte« Zieles
die freudige Mitwirkung eines größere« Personenkreises
sehr erwünscht sei. Letzte Woche fand nun die erste Sit¬
zung des Gesamtausschussesauf dem Rathause statt, in der
die Wahl des Vorsitzenden des geschäftsführendenAusschus-
seS vorgenommen und Richtlinie« über die Tätigkeit des
Ausschusses und über den Aufbau des Heimatmuseums auf¬
gestellt wurden.

Stabtschulthetß Göhner  begrüßte tn warmen Worten
bi« zahlreich erschienenen Ausschußmitglteder, deren Namen
bereits veröffentlicht worben find, und berichtete sodann über
die Vorgeschichte der Gründung und über den Zweck des
neuen Heimatmuseums. Hierauf verbreitete sich Rechtsan¬
walt Rhetnwalb,  der geistige Vater des Gedankens einer
Heimatsammlung, eingehend und mit großer Sachkenntnis
über die Richtlinien bei dem Aufbau der geplanten Einrich¬
tung. Er führte dabei folgendes aus : Dem Vorsitzendendes
Gemetnderats wie dem Gemetnderat überhaupt gebühre
herzlicher Dank für die Verwirklichung eines städtischen Hei¬
matmuseums. Die Gründung komme zwar spät, aber doch
nicht zu spät, um wertvolle frühere, jetzige und spätere Er-
zeugnisse der Heimat für die Zukunft zu erhalte». Die
ideelle Unterstützung seitens aller Kreise der Einwohner¬
schaft sei sehr wertvoll, da die Sammlung stark auf Stiftun¬
gen angewiesen sei. Es handle sich nun in allererster Linie
um Sammlung von Heimatgegenständen, und zwar sowohl
als Eigentum des Museums wie auch als Leih gäbe. So¬
dann sei es äußerst wichtig, eine Inventarisierung von Ge¬
genständen aufznnehmen, die bet gegebener Gelegenheit er¬
worben werden können. Auf diese Weis« werde eine Ver¬
schleuderung in alle Gegenden vermieden werde«. In de«
einzelnen Familien handle es sich um Fahrnisgegenstände,
um Bilder , Bücher und dergleichen. Beim Ableben einer
Familie sollten diese Gegenstände für die Sammlung erwor¬
ben werben.

Sodann set das Augenmerk auf Einrichtungen und Ge¬
genstände der früheren Zünfte , n richten . ES seien noch
Zunftfahnen, Jnnungsladen und Jnnungszetche» vorhan¬
den. Zugesagt seien bereits sehr alte Gegenstände von Kon¬
ditoreien und alte Strickmaschinen. Alle Gegenstände, die
örtliches Interesse habe», besitzen auch zugleich kulturhisto¬
risches Interesse.

In die Sammlung solle« aufgenomme« werde» Bilder
-er Stadt und Umgebung und bedeutender Personen, wen»
nicht im Original » so doch in Kopien,- ferner selten« Bücher,
viell̂ cht sei es auch möglich, Hirsauer Altertümer für die
neue Sammlung zu erwerben. Ein großes Feld der Betäti¬
gung stehe dem Sammeleifer der Einwohnerschaft offen. ES
sei sicher, baß noch manche wertvollen Gegenstände im Ver¬
borgenen ein ruhiges Dasein führen und es bedürfe oft nur
einer Anregung, um diese Gegenstände ans Tageslicht z«
bringen und der Sammlung einzuverleiben. Prunkstücke
werden zwar kaum mehr vorhanden sei», da durch die Brände
tn der Sabt die meisten Altertümer vernichtet worden seien,
aber immerhin werben noch viele Gegenstände tn hiesigen
und auswärtigen Familien , sowie in Archiven schlummern,
daß man eine schöne Sammlung in Aussicht nehmen könne,
die für Schulen, zum Studium der alten Zeit und für Fremde
recht interessant sein werde. Die neue Sammlung werde der
Stadt zur Ehr« gereichen und als ein kultnrhistorische Tat
zu werten sein.

An die wertvollen und sehr beifällig aufgenommene«
Ausführungen schloß sich eine Besprechnng an, tu der sehr
beherzigenswerte Ratschläge gegeben wnrde».

Zum Vorsitzenden des Heimatmuseum», da» forthin de«
Name« -Calwer Heimatsammlung*  führe « soll,
wurde einstimmig Rechtsanwalt Rhei« wal -, »um Schrift-
führ« Hauptlehrer Et «. l « und zum Kassier Stadtfchultheiß
Göhner  bestimmt.

Die Calwer Heimatsammlung wird Eigentum der Stadt
sein. Damit ist die Gewähr verbunden, wie Stadtschultheiß
Göhner ausführte , daß die Sammlung stets beieinander blei¬
ben und von dem Gemeinderat und der ganzen Einwohner¬
schaft als ein Kleinod der Stadt getragen und behütet werde.
Mit freudige» Worten der Aufmunterung zum Gelingen des
Planes schloß Rechtsanwalt Rheinwald die anregend verlau¬
fene Konstituierung und grundlegende Sitzung des Gesamt¬
ausschusses.

Brief ans Bad Teinach.
In unser» Zeiten, wo Autos und Motorräder die Land¬

straße beherrschen und ihr Tuten und Rattern die Ohren
beleidigt, mutet eine frohe, schmucke Reiterschar, wie wir
sie hier am vergangenen Sonntag sehen durften, wie eine
Erscheinung aus anderen Welten an. Herren und Damen
des Reitervereins Freudenstadt ivaren es, die nach einem
Ritt über Simmersfeld und Hofstedt hier auf 2 Tage im
Hotel „Hirsch* abgestiegen waren. — Auch für di« jährlich
wiederkehrenden Auerhahnjäger war dieses Hotel in den
letzten Wochen Absteigequartter. Im ganzen wurden in den
Revieren Oberkollwangen, Schmieh, Einberg und Rötenbach
10—12 Hahnen geschossen. Hoffentlich sind noch einige
übrig geblieben für das nächste Jahr und — für das Volk
der Hühner ! — Das Kurhaus , das noch auf ein weiteres
Jahr als kaufmännisches Ferienheim für Handel- und In¬
dustrie dient, wirb den vielen Anmeldungen entsprechend
schon in der ersten Maiwoche ziemlich stark besetzt sein.
Dt« Kurkapell« unter der bewährten Leitung von Kapell¬
meister H. Hein-Pforzheim wird daher schon am Himmel¬
fahrtsfest und am darauffolgenden Sonntag Konzerte ge¬
ben. Von Pfingsten ab soll die Kapelle wieder regelmäßig
spielen. — Der Kurverein ist z. Zt . mit der Neuanlage
des Scheffvlweges beschäftigt, während die Ortsgruppe des
SchwarzwaldveretwS «ine Verbindung der Talstraß « von
der Liebelsberger Brücke ab mit dem Panoramaweg in An.
griff genommen hat. Der etwa 400 Meter lang« Fußweg
wird am sogenannten Schillerhäusl « vorbeiführen, das eben¬
falls wen erstellt wird und von wo aus man einen der schön¬
sten Blicke auf Bad Teinach und die Ruine Zavelstein hat.
- Dt« im vergangen«« Sommer von der Firnra Kirchhoff-
Stuttgart erbaute Asphaltstraße durch den Ort hat ohne
jeglichen Schaden den grimmigen Winter überstanden. —
Zu wünschen wäre eine regere Bautätigkeit . Es ist viel¬
leicht immer noch zu wentg bekannt, daß hier herrliche Bau-
plätz« zur Verfügung stehen, zu deren Erschließung die Ge¬
meindeverwaltung weitgehendst die Hand reichen wurde.

WeggeworfeueBlnme «!
Kaum haben sich ein paar Frühlingsblümchen an die noch

immer rauhe Oberfläche gewagt, so gehen auch schon sinn¬
lose Menschen, besonders aber Kinder, durch die Fluren und
reiße» die armen Blümlein heraus . Bald werben sie jedoch
ihrer überdrüssig und werfen sie fort . Wenn man an sich
schon nur wentg Verständnis dafür aufbringen kann, baß bei
jedem Sonntagsspaziergang ein unsinnig und wahllos zu¬
sammengepflückterStrauß mit nach Hause genommen wirb,
so ist es völlig unverständlich, wenn mau sieht, wie die eben
gepflückte« Blümchen achtlos beiseite geworfen werden. Man
sollte doch, wenn man Blumen pflückt, immer daran denken,
daß sich die schönste» Blumen im Zimmer nicht so schön aus¬
nehmen, wie draußen tn Gottes freier Natur . Und wenn
man schon auch für den Wochentag einen Blumengruß in sei¬
nem Zimmer haben möchte, so begnüg« man sich mit einigen
und pflück« nicht gleich dutzendweise. Vor allem aber unter¬
lasse man es, die Blumen so zu pflücken, daß sie, wenn man
zu Hause anlangt , ober gar schon früher , verwelkt sind, denn
dann wirft man gewöhnlich die Blumen vorher weg.

Wette« für Dienstag nnd Mittwoch.
Infolge der nördlichen und der südlichen Depressionen ist

für Dienstag und Mittwoch nur zeitweilig aufhetterndes,
aber doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Rutesheim ON. Leonberg, 28. April . Der Messer¬
held Christoph Brenner , der den Gastwirt Binder von der
Haltestelle schwer verletzte, wurde gestern im Lause des Ta-
ges auf die Personalbeschreibung der Landjägerstation Leon¬
berg hin, in der Lautenschlagerstraße in Stuttgart von der
dortigen Kriminalpolizei festgenommeu. Der schwerverletzte
Binder schwebt immer «och tu Lebensgefahr.

Nagold, 28. April . In der Nacht von Donnerstag auf
Freitag wurde bei Rechtsanwalt Huber in der Hohestraße
eingebroche» und dabet «in Betrag von 600 Mark gestohlen.
Der Täter konnte bis jetzt noch nicht dingfest gemacht werde«.

wp. Stnttgart , 36. April . Im Landesgewerbemuseum
wurde eine große Ausstellung der besten Arbeite« aller würt-
tembergischen Frauenarbeitsschulen deS ganze» Landes er-
öffnet. Nach einer Pause von mehreren Jahre «, di« seit der
letzten Ausstellung von Frauenarbeit «« verstriche« ist, war
es von besonderem Jnterefl , die große» Fortschritt«, dt« seit¬
her t« den genannte« Anstalle« erstell worden find, anschau¬
lich zusammenzufaffen. Die Beschickung ist so reichlich aus¬
gefallen, daß die geräumige KSnig-Karlshalle nicht ausretcht,
all die viele», dnrchanS in modernem Geist« gehaltenen Ob¬
jekte trotz engster Belegung aufznnehmen, so daß fast die
Hälft« zurückgestellt werden mußte. Nicht nur dt« große»
Frauenarbeitsschwle« i« den bedeutendsten Städten , sondern
selbst kleine, vom Mittelpunkt wett abliegende Anstallen
überraschen mit geschmackvollen Arbeite«.

wp Stnttgart , 38. April . Gestern mittag ist ein Motor,
radfahrer t« der Neckarstraße tödlich verunglückt. Er fuhr
in großer Geschwindigkeit, vom Neckartor kommen- , auf
einen Lastwagen, der in die Stotzstraße ein- legen wollte.
Der Aufprall war so stark, daß der Motorradfahrer vom
Ra - geschleudert und so schwer verletzt wurde, daß - er T»
unmittelbar darauf eintrat.

STB Reutlingen , 28. April . Am 18, Februar war der
D-Zug 107 München-Stuttgart »wischen Ebersbach und Rei¬
chenbach infolge Achsenbruchs an einem Personenwagen in
Gefahr zu entgleisen. Der Mitreisende Hermann Schill von
hier merkte den Umstand und zog dt« Notbremse, wodurch
zweifellos noch zur rechte« Zeit et« große» Unglück ver¬
hütet wurde. Dir ReichSbahndtrektion Stuttgart bat nnn

unterm 24. April schriftlich Dank und Anerkennung für die¬
ses Eingreifen ausgesprochen und dies durch eine geldliche
Belohnung von 100 Ut noch besonders bekräftigt.

SCB . Heilbron«, 28. April . In der Gemeindcratssttzung
gab Stadtpfleger Herion eine Expose zum Voranschlag 1028,
tn dem er gemäß Beschluß der Verwaltungsabteilung be¬
antragte , von den Restmitteln aus den Jahren 1024—1927
in Höhe von 638 0000 U( zur Deckung des Abmangels
33l000 zu verwenden und den restlichen Abmangel durch
eine Umlage von 15 Proz . tim Vorjahre 16ch Proz .) zu
decken. Dabei ist der städtische Zuschlag zur Gebäudeentschul-
bnngssteuer, der voriges Jahr von 4,8 Proz . auf 2,4 Proz.
gesenkt wurde, im neuen Etat vollends ganz gestrichen wor¬
den, was eine steuerliche Erleichterung von ca. 60 000 Mark
ansmacht, zu denen noch eine Entlastung beim Wasserzins
von 38 000 kommt.

SCB Mainhardt OA. Hall, 28. April . Das von Hall
abends S Uhr kommende Postauto fuhr beim Riegenhof die
Böschung hinab und stürzte um. Bet dem Unfall kam Hoff-
mann alt von Gailsbach ums Leben. Weiter gab es einige
Leichtverletzte. Ms Auto wurde stark beschädigt. Unter-
suchung ist eingeleitet.

SCB . Dischingen, O.-A. Neresheim, 28. April . Vormit¬
tags ging die Frau des Johannes Strele in den Ort , um Ein-
kaufe zu machen und ließ ihr 3j4 Jahre altes und noch ein
jüngeres Kind zu Hanke. Als die Frau von ihren Besor¬
gungen zurückkam, fand sie das ältere Kind mit schweren
Brandwunden tot vor, während das jüngere unversehrt war.
Vermutlich war das Kind dem Ofen zu nahe gekommen, so
daß die Kleider Feuer fingen und.bas Kind so schwere Brand¬
wunden erlitt , daß es, noch ehe die Mutter wieder nach
Hause kam, gestorben ist.

SCB . Ravensburg , 28. April . Am Samstag , den 27. April,
nachmittags etwa nm 4 Uhr wurde in dem Weiler Sederlitz
Gde. Taldorf , O.-A. Ravensburgs die 48 Jahre alte Land-
wirtsehefrau Maria Port geb. Strobel in ihrer Wohnung
erschossen. Zur angegebenen Zeit erschienen tn der Woh-
nung der Frau Port zwei Bettler , mit denen die Frau an¬
scheinend tn eine Auseinandersetzung geriet. Hierbei wurde
sie von einem der beiden durch einen Schuß tn den Kopf ge¬
tötet.

Ans Baden, 28. April . In einem Oekonomiegevä'iL-e -er
zwischen Schopfheim und Säckingen, bei Wehr, gelegene»
Gemeinde Hasel brach heut« nacht aus bisher noch nicht ge¬
klärter Ursache ein Feuer ans , bas außerordentlich schnell
um sich griff und in kürzester Zeit drei landwirtschaftliche
Amvese« mit sämtlichen Nebengebäuden etnäscherte. Zwei
Personen kamen in den Flammen um. Mehrer « Stück
Großvieh wurden verbrannt . Die Familien retteten nur
-as nackte Leben. Der Schaden ist sehr groß.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 169,77
100 sranz. Franken 16.52
100 schweiz. Franken 81,35

Börsenbericht
SCB Stnttgart , 28. April . Die Börse hatte am Wochenende

bei geringem Geschäft infolge von Realisationen nachgebend«
Kurse.

Die Berliner Börse bernhigt.
Di« tu Berliner Börsenkretsen im Anschluß an die Dis¬

konterhöhung entstandene Beunruhigung hat sich gelegt. Di«
Verkäufe ließen am Samstag nach. Es fanden teilweise so¬
gar Rückkäufe statt, die das allgemeine Ten- en-bild freund¬
licher ger/Ateten. Einen guten Eindruck rief hervor, - aß sich
die Banken selbst in Anbetracht der letzten Ereignisse am
Devisenmarkt diszpliniert hinter die Reichsbank stellten und
auf jeglichen Dovtsenfreiverkehr verzichteten. Dementspre¬
chend sind Devisenumsätz« lediglich währen- der amtliche»
Festsetzung -er Notierungen getätigt worden, wobei di«
Reichsbank gegenüber dem Vortag etwa verdoppelten Be.
darf (Schätzungen 20 Millionen Dollar ) restlos zum Kurs«
von 4,2180 befriedigte. Die Reichsbank ist auch weiterhin in
der Lag«, jede Nachfrage nach Devisen glatt z« -ecken, so-
daß keinerlei Anlaß besteht, über den regulären Bedarf
hinaus Devisen anzuschafsen.

Produktenbörse nnd Marktberichte
be» Landwirtschaftlichen Hanptverbanbe» Württemberg «nt

Hohenzoller» S . B.
L. L. Stuttgarter Obst- «nd Gemüsegroßmarkt vom 37. April.

EdelLpfel 40- 50; Tafeläpfel 20- 40,- Kartoffeln 6^ —7;
Kopfsalat 1. Stück 20—36; Rotkraut 15—20; Weißkraut 15-
20; Blumenkohl 80—120; rote Rüben 12—18; gelbe Rübe«
15—18; Zwiebel« 11—14; Gurken, große « —80; Rettich«
1 Stück 15—20; Sellerie 1 Stück 20- 50; Schwarzwurzeln 88
bis 85; Spargel , Untert . 20—25; Kohlraben 20—30.

Calwer Wochenmarkt.
Bet dem am letzte« Samstag stattgeftrndenen Woche»

markt wurde» folgende Preise bezahlt: Kartoffeln 5—550;
Spinat 50—60; Rotkraut 30; gelbe Rüben 26; Wirsing 88
(je das Pfnnd ); Salat 35- 85 das Stück; Monatrettiche 30
bis 35 bas Büschel; « ckersalat 30 der Teller ; Eier 13 bi»
18; Tafelbutter 2.30; San- butter 1.70—1.80 ul je da« Pfund

Schweinepreife
Aulendorf: Ferkel 87—45 ul — Bönrrighe tm: Milch,

schweine 38—10, Läufer 104 Ul — Gaildorf : Milchschwei«
83—44 Ul — Nürtingen : Milchschwein« 81—50 Ul — Schöm¬
berg: Milchschwein« 82—42 ul — Sielminge « a. F .: Milch,
schweine 88- 43. Läufer 65—188 ul — Welzheim: Milch,
schweine 88—50 ul — Winnenden : Mtlchschwein« 40—45
Läufer 70- 80 ul.

Krnchtp reif«
Balingen : Haber 18—18,50 Ul. — Giengen a. vr .: Roggen

10,50, Gerste 10,50—11,« , Habe, 11̂ 0- 11,60, Weizen 11,65,
Wicken 14,60, Erbsen 13.50 Ul. — Tübingen : Weizen I2ch0-
18, Dinkel S, Gerste 12—12,80, Haber 13,50—18 — Winne» ,
den: Wetze« 13,58- 12,80, Haber 11M—11,80, Dinkel 0Ml»
Gerste 12,20 ul.



Aus Württemberg
Ausweis »her hie Einnahme« »nh Ausgaben beS

Landes Württemberg.
Di« Mehreinnahmen des Staates auS den Monate»

April 1938 bis März 1939 betrug im ordentlichen Haushalt
11946 990, im außerordentlichen Haushalt 6 997 999 ^ t.
Ein weitgehender Plan zur Frage der ObcramtSausteilnng.

Schaffung von 11 KretSverbänden.
Der sozialdemokratischeLandtagSabgeorbnete Schultheiß

Müßner (Münster ) gibt zu einem Artikel über dt« Ver-
waltungsveretnfachung in Württemberg in der Schwäbischen
Tagwacht einen in der letzten Zeit zu dieser Frage auS
Beamtenkreisen hervorgegangenen Vorschlag bekannt, der
größere Beachtung verdient. Nach diesem Vorschlag sollen
au die Stellen der bisherigen Amtskörperschaften 11 KreiS-
verbände leinschliehlich Stuttgart -Stadt ) treten. Diese KreiS-
verbände brauchen mit den staatlichen Verwaltungsbezirke»
nicht übereinzustimmen, die sofortige Auflösung der Mehr-
zahl der Oberämter wäre also nicht nötig. Die Kreisver¬
bände find möglichst leistungsfähig zu gestalten. Die be¬
sonders leistungsfähigen Kreise haben zur Stützung der
leistungsschwächeren Bezirke beizutragrn. Unter diesem Ge¬
sichtspunkt werden 11 Selbstoerwaltungsbezirke vorgeschla¬
gen, darunter als 6. ein Bezirk Ealw  mit Neuenbürg, Na¬
gold, Horb, Freudcnstadt ganz, von Herrenberg 26, Leon¬
berg S, Rottenburg und Oberndorf je 3 Gemeinden. Ein¬
wohnerzahl: 179 507. Die Organisation des Kretsverbandes
ist so gedacht, daß er sich einen hauptamtlichen Vorsitzenden
wählt. Im übrigen wird er durch einen Verwaltungsrat
verwaltet , der von den Gemeinden bzw. ihren Einwohnern
teils nach der Steuerkraft , teils nach politischen Gesichts¬
punkten gewühlt wird. Tie gesetzlichen Aufgaben - es Kreis¬
verbands sind: 1. Sorge für das Verkehrswesen; 3. Bau und

Unterhaltung der KreiSstraße» mit Ausnahme der Feld - und
Waldwirtschaft dienenden Wege; 2. das Wohlfahrt», und
öffentliche Fürsorgewese» ; <. Anstellung von Bau - und
Feuerpolizei-, sowie Wafferbautechniker«; Förderung -eS
Feuerlöschwesens; v. Unterstützung notleidender Gemeinden.
Daneben kann der KreiSverband noch freiwillige Aufgaben
übernehmen.

Hierzu schreibt der Abgeordnete Mößner : Der Vorschlag
geht außerordentlich weit, ja zu weit. Man sollte nicht ohne
zwingende Notwendigkeit de« staatliche« Verwaltungsbezirk
trennen von dem Bezirk der Selbstverwaltung , da der ge¬
meinsame Unterbau mit mancherlei Vorteile« und Erspar¬
nissen verknüpft ist. Es ist aber undenkbar, die Zahl der Ober¬
amtsbezirke auf 11 herabzudrücken. Eine Verminderung - er
Zahl der Oberamtsbezirke aus etwa Sü dürfte da» richtige
treffen.

Die Bautätigkeit in Württemberg im Jahre 1988.
In Württemberg wurden im Jahre 1928 im ganzen6 871

Wohngebäude erbaut, und zwar 605 von öffentlichen Körper¬
schaften und Behörden(6,8°/°), sodann 838 (12,2°/«) von ge-
meinnützigen Baugesellschaften und 5428 Wohngebäude(rund
79°/«) von sonstigen privaten Bauherren. Von den durch Neu¬
bau erstellten 11354 Wohnungen wurden erbaut durch öffent¬
liche Körperschaften und Behörden 1398 (12,3°/»), durch ge¬
meinnützige Baugesellschaften 1863(16,4°/«), und durch sonstige
private Bauherren 8093 Wohnungen(71,3°/,). Weiter ergibt
sich aus der Statistik über di« Bautätigkeit in Württemberg im
Jahre 1928 folgendes: Die Erstellung von Neubauten und auch
von Wohngebäuden war im Jahr 1928 etwas geringer als im
Jahr 1927, dagegen größer als in den früheren Jahren. Bei
den neuerstellten Wohngebäudenhandelt es sich, wie in den
Vorjahren, zumeist um Kleinhäuser; ihr Anteil an der Gesamt-
zahl der Wohngebäude betrug 1928: 85,2°/« (1927: 85,5°/»).

Der Abgang an Gebäuden durch Abbruch«, Brändeu.s.w. wak
im Jahr 1928 ebenfalls kleiner als 1927, dagegen größer als
in den früheren Jahren. Der reine Zuwachs(Zugang nach Ab¬
zug des Abganges) an Gebäuden überhaupt wie auch an Wohn¬
gebäuden und Kleinhäusern, ist im Jahr 1928 kleiner als im
Jahr 1927,dagegen beträchtlich größer als inden früheren Jahren.
An Wohnungen ergibt sich für 1928 aus der Neuherstellung
von Gebäuden und den Umbauten nach Abzug des Abgangs
durch Abbrüche, Brändeu.s.w. sowie des Abgangs durch Um¬
bauten von Gebäuden ein reiner Zuwachs von 12470 gegen
13442 im Jahr 1927, 10895 im Jahr 1926, 9838 im Jahr
1925, 5740 im Durchschnitt 1923/24 und 6688 im Durch-
schnitt 1919/22. Zumeist handelt es sich hierbei um Wohnungen
in eigentlichen Wohngebäuden, und zwar entfallen von dem
reinen Zuwachs mit 12470 aus Wohnungen in Wohngebäude«
12148 — 97.4°/, , auf Wohnungen in sonstigen Gebäuden
33 ---- 2,6°/«.

Unruhiges Kehren anf der Eisenbahn.
In letzter Zeit sind zahlreiche Klagen über den unruhige«

Lauf von Personenwagen vorgcbracht worden. Die darauf¬
hin Angestellten Ermittelungen haben u. a. ergeben, - aß die
Wagen zwischen den bahnamtlichen Untersuchungen zum Teil
unzulässig hohe kilometrische Leistungen zurücklegen. Es ist
deshalb angeordnet worden, daß die in den planmäßige»
Zügen laufenden Personen -, Post- und Gepäckwagen bei Ver¬
wendung in Schnell-, Eil - und in beschleunigten Personen¬
zügen nach Zurücklegung von 76 999 Kilometer , spätestens
nach ü Monaten , bet Verwendung in den übrigen Personen-
zügen auf Hauptbahnen nach Zurückleguug von 75 999 Kilo¬
meter, spätestens nach einem Fahr , bei Verwendung in Stadt-
«nd Borortzügen nach v Monate », soweit nicht besondere
Vorschriften für diese Wagen bestehen, und bei Verwendung
in Nebeubahnzügeu nach 2 Jahren zu untersuchen sind.

Neubitlach, den 28. April 1S2S.

Todes - Rnzelge.

Verwandten, Freunden und Bekannten
dir schmerzliche Nachricht, daß unser lieb«
Pater , Schwiegervater und Großvater

MsS Auer
nach kurzer schwerer Krankkeit, im Alter von
75'/, Jahren unrlwartrt rasch gestorben ist.

Di« trauernden Hinterbliebene » r
Familie Auer.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr
i» Nrubulach.
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MdeiMWoz
Am Mittwoch , de« 1.

Mai verkaufe ich im Wald«
sämtliche

Neistglose
Zusammenkunft »achm. S
Uhr an der Zanelsteiner-
straße bei der Bl xkhütt ».

A . Rathfelder,
Ottenbronn.

Linen schönen

ssrre»
mit Ad- -

flammunqinachwti ». unter
drei die Wahl , einen Drib-
und zwei Rot -Schecken, 12
und I» Man . alt , verkauft
Wadelich , Zwerenberg.
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Erstklassig in Stoff . Der-
arbeitung und Paßform

Mb. ZS bi; MtTm
Ich bitte um Besichtigung
ohne  jeden Kaufzwang !!
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s» Raru.

Spratts

verkauft
Michael « all.
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Otto 3 « ng.
Im An fertigen vonVHMtllkllltMl
Mioeilbiftta
und-Krippe«

in jeder gewünschten Aus¬
führung empfiehlt sich billigst

Schaible
Schroinermeifte «.sWöerWW!

Skfotz.
Suche zum sofortigen An¬

tritt «inen aufgeweckten

Jungen
der da» Lchreinerhanb-
werk gründlich «riernen
will, bei Kost u. Wohnung.

Jakob Rupp «,
«och . MSbelschreln «« »

Altbnlach.

Sch Hab» im Austrage, « verkaufe« :
im Oberamt Lalw

I Wchotzo«»i>8»e»n»o»Si«S
e»th. 4 Zimmer «ud
Küche, Werkstatt «nd
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Gechingen.
Au» de» Nachlaß des Friedrich Gidnaer , kommen

am Mittwoch , de« 1. Mai , nachmittag , 1 Uh», fol-
gend« Srgenstäude gegen Barzahlung zum Verkauf:

lstft»na SI»s»Sma-reli«i»iott.
IHalse,l -mnsWie». IMn-
pW»e.lMsch«ie»e.iBemioresse,
lhaadschnlmWMVeWNn».

Die Erbe».

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paul « «, Lieberlzell,

zu«
Stockholz¬

machen

Fernsprecher 15.

Um mein Lagert»

Gummibiiken
zu räume«, gebe ich auf dieselben di, auf weiter«.

Irden Dienstag «. Freir
tag gibt» von > 10-12 Uh»MelMen
Herma«» Schuürle,
LeigwarerogeschSft.

Me Mel ? ) ?
kleinI Di« »Itea »iikge-
1n»cdt mit vr . Lrü«»'
dtüdelputr

«wllilÜMkllSll"
R. Ott » Vlr»g»r»
kr. 1« a»pe»rt«o
Lg . l*k«1kk»r.

Brennesiel - «nd
Birkenhaarwasier

für Haare und tzaarboden
Slasche Mk . 1L9 bei

K. Ott» Bing»», Calw.

Empfehle mein«
selbstgemachtenElkr-Meln

ohne Iarbzusatz

Wilhelm Lutz
Bäckermeister.

Verkaufe billig »tue»

Für die

MM §-
Merei

ompfiehlt
BMes. Sorgho- >.

Roßhaarheseil.
RSSelklopsek.

SchrvSsme,Schever-
tkcher, Seufterleder.
Bsdenbeize.-Wichst,
flhffige Vodevnichse.
Lobslia. SlahlsySoe.
Bi«. Ai«. Perfil.

Seife, SeifeofloSe».
StSrLe. Borhaog-

tre»e,Plsiter.
V-Ledar Roy eit.
K.S.Mst«
bei« Berriushau»

MSblierltt
Zimmer
sofort zu vermieten.
R . Hehler , Lederstr . 177.

OpeilvlMN
4 - Sitzer

Autozentrale Lalw
Fernsprecher Nr. 295.

Guterhaltrner

wird verkauft
Lederstraß » 15S.

Größere»

HckllD
0—tz fach sucht zu Kausen.

Wer, sagt die Grsch.-St.
d». Bl.

MNM kNl lMZ!»
A« t« Rircduagea kem»precd«r

8tet» irirek gedrrant klr. 120
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